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62. Folge

Die Yang-Organe (II.)

„In China fängt der Tag in der
Nacht an…“, so hatte ich im vorhe-
rigen Artikel geschrieben, und bin
wohl etwas zu rasch darüber hin-
weggegangen. Eine Leserin rief an
(nochmals vielen Dank!) und frag-
te um die Zusammenhänge. Diese
erklären sich ziemlich leicht über
das yin-yang-Symbol. yin – wie
auch yang – beginnen schwach,
werden allmählich stärker und er-
reichen dann im „höchsten yin“
und „höchsten yang“ ihren Höhe-
punkt. Aber immer, wenn der
Höhepunkt erreicht ist, wandelt
sich das Ganze ins Gegenteil: yin
wird zu yang und umgekehrt. Das
geschieht jedoch nicht von einem
Augenblick zum anderen, sondern
allmählich: im „höchsten yang“
(12.00 Uhr) entwickelt sich zwi-
schen 11.00-13.00 Uhr ein „schwa-
ches yin“ (angezeigt durch die blaue

Kugel im roten Anteil). Umgekehrt
erscheint im „höchsten yin“ zwi-
schen 23.00 und 1.00 Uhr eine rote
Kugel. Da die Nacht yin, der Tag
aber yang ist, beginnt ein neuer Tag
somit im „höchsten yin“ zwischen
23.00 und 1.00 Uhr, also mitten in
der Nacht. Ebenso beginnt die
Nacht bereits mittags, im „höchsten
yang“. Für westliches Denken ist
dies durchaus ungewohnt, entbehrt
jedoch keineswegs einer gewissen
Logik. 

Wie aus untenstehender Abbildung
ersichtlich, folgt nach der Galle als
nächstes yang-Organ der Dü� nn-
darm.

Der Dü� nndarm. trennt aus dem
vom Magen kommenden Substanz-
gemisch die „nicht verwertbaren“
von den „verwertbaren“ Anteilen, 
die danach zur Milz weitergeleitet
werden.

Als „Beamter fü� r Zeremonien und
Entscheidungen“ verfug̈t der Dun̈n-
darm zusätzlich ub̈er das Urteilsver-
mögen, „richtige“ von „falschen“
Entscheidungen zu trennen. 
Eine klare Entscheidung aber ist
ohne ein funktionierendes Bewusst-
sein, ohne geistige Präsenz nicht
möglich (obwohl das immer wieder
versucht wird). Dieses Bewusstsein
(shen 神 ) ist im Herz lokalisiert 
(siehe dazu 31./32. Folge, Juli/Au-
gust 2006), und das Herz ist als Pa -
rallelorgan mit dem Dü�nndarm ge-
koppelt. 
Das ist, zugegeben, etwas verwir-
rend, daher nochmals der Reihe
nach: Von der Leber als „General“
werden die „Absichten“ oder „stra-
tegischen Pläne zu einer Hand -
lung“ entworfen. Ausgeführt wer-
den kann ein bestimmter Plan oder
eine bestimmte Absicht zwar von
der Galle (s. vorherigen Artikel).
Aber bevor es zur Ausführung
kommt, entscheidet das Bewusst-
sein (shen 神), und letztendlich der
Dü� nndarm, ob es sich dabei um
eine sinnvolle Strategie oder um
eine total falsche Planung handelt.

Wir haben es also mit einer Art Ge-
hirnleistungskette zu tun, die die
Funktionsbereiche Leber-Herz-Dü�nn-
darm-Galle umfaßt. Hieraus erklärt
sich auch der zunächst verwunder-
lich erscheinende Zusammenhang
der Parallelorgane Herz und Dü�nn-
darm, – wobei sämtliche Organbe-
reiche im chinesischen Sinne und
nicht als westliche „Organe“ zu se-
hen sind. Denn während in der
westlichen Medizin eine strikte
Trennung zwischen Körperorganen

und Geist vorherrscht, hat in der
Chinesischen Medizin jedes Organ
zwei Hauptkomponenten: zum ei-
nen die körperliche Funktion, zum
anderen die geistig-psychische. Da-
her kann die Erkrankung eines Or-
ganbereiches sowohl mit körperli-
chen Beschwerden, als auch mit
geistig-psychischen Störungen ver-
bunden sein. So kann eine qi-Block-
ade des Dünndarms auf kör -
per licher Ebene zu quälenden
Bauchschmerzen, heftigen Blähun-
gen und Darmkollern, auf geistiger
Ebene zu Nervosität, Depressionen
und Verlust des klaren Denkens
fuḧren, wobei auch das Urteils- und
Unterscheidungsvermögen am Bo-
den liegt. Klare Gedanken sind
dann von den Betroffenen nicht

mehr zu erwarten, wobei mir als ak-
tuelles Beispiel das schwachsinnige
Gluḧlampen-Verbot der EU einfällt.
Laut Prof. Edenhofer vom Institut
für Klimaforschung in Potsdam
werden hier alarmierende Stimmen
„mit blinden Aktionismus und Re-
gulierungswut“ einfach ignoriert,
obwohl führende Universitäten
und Institute vor den gesundheitli-
chen Schäden des unverhältnis-
mäßig hohen Blauanteils der nur 
in Deutschland so bezeichneten
„Spar“-Lampen eindringlich war-
nen. Denn neben schweren Schlaf-
störungen wird nach D. Kunz, Chef-
arzt der Psychiatrischen Klinik der
Charité, auch die Entstehung von
Depressionen, Herz- Kreislaufschä-
digungen und Tumorerkrankungen
diskutiert. Nach einem TV-Bericht
von REPORT MÜNCHEN soll in der
EU unter vorgehaltener Hand be-
reits das Verbot von elektrischen
Zahnbur̈sten und Kaffeemaschinen
diskutiert werden, und wenn die in
Brüssel so weitermachen, wird es
bald verboten sein, aus „Umwelt-
gründen“ jeden Tag das Klo zu be-
nutzen, sondern nur noch einmal
im Monat, und zu gesetzlich festge-
legten Zeiten. Gute Verrichtung.
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Göggingen (SN-C). Zu einer Infor-
mationsveranstaltung zum Thema
Integrationshilfe  lud das Bayerische
Rote Kreuz (BRK), Kreisverband Augs-
burg-Land, ein. Viele betroffene El-
tern, Lehrerinnen und Lehrer und In-
teressierte waren in die Gabelsberger
Straße in Göggingen gekommen, um
sich über dieses brisante Thema aus-
zutauschen.
Max Strehle, MdL, Vorsitzender des
Roten Kreuzes im Landkreis Augs-
burg und Günther Geiger, Kreisge-
schäftsführer Augsburg-Land, freuten
sich über die Vielzahl der Interessen-
ten. Strehle wies darauf hin, dass laut
Paragraph 3 des Grund gesetzes nie-
mand wegen seiner Behinderung be-
nachteiligt werden dürfe. Dies sei
dem BRK ein großes Anliegen, so der
Politiker. „Dort, wo behinderte und
nichtbehinderte Kinder gemeinsam

aufwachsen, entsteht ein soziales Kli-
ma des gegenseitigen Akzeptierens“,
sagte Strehle überzeugt. 
Auch Kreisgeschäftsführer Gün ther
Geiger ist es ein Anliegen „besonde-
re Menschen zu integrieren.“ Er sei
stolz darauf, dass das BRK unterstüt-
zend bei dieser schönen Aufgabe tätig
sei. Die Veranstaltung nannte er „ei-
nen kleinen Schritt in die richtige
Richtung“. Simone Falkenstein von
der Offenen Behindertenarbeit (OBA)
im Landkreis ging auf viele Fragen
bezüglich Integrationshilfe ein. Ihr
Fazit: Nach dem Spruch „Gleiches
Recht für alle“ dürfe selbstverständ-
lich ein behindertes Kind die Regel-
schule besuchen. Aber die Eltern soll-
ten sich das gut überlegen, immer
stehe das Kind im Vordergrund. 
Infos: Telefon 9001-22 oder über das
BRK in der Gabelsberger Straße. 

„Besondere Menschen integrieren“
Das Bayerische Rote Kreuz Augsburg-Land informiert über Integrationshilfe

Links im Bild Simone Falkenstein von der Offenen Behindertenarbeit
und rechts außen der Vorsitzende des Roten Kreuzes im Landkreis Augs-
burg, MdL Max Strehle. Foto: Christine Hornischer

Orthopädie-Schuhtechnik
jetzt im Vital-Zentrum Pfersee
Seit 4. Juni 2009 ist das Angebot an Dienstleistungsfirmen
im Vital-Zentrum um ein Fachgeschäft reicher 

Das Grimm-Team freut sich auf Ihren Besuch

Pfersee. Das Pferseer Vital-Zentrum
ist um eine gute Adresse reicher. Am
4. Juni 2009 eröffnete ein Fachge-
schäft für Orthopädie-Schuh technik
und moderne, bequeme Schuhmo-
de bekannter Marken.
Der Geschäftsinhaber, Stefan Grimm,
wechselte seinen Firmensitz und zog
von der Stadtmitte in das Zentrum
von Pfersee. Eine Entscheidung die
schon so viele Geschäfte vor ihm tra-
fen. Der Grund liegt auf der Hand.
Eine bessere Kundenähe durch den
Dienstleistungsverbund im Pferseer
Vital-Zentrum, bessere Parkmöglich-
keiten und eine erstklassige Lage am
öffentlichen Verkehrsnetz.
Stefan Grimm, der gelernte Or-
thopädie-Schuhmachermeister steht
einen Fachgeschäft vor, das über eine

hochmoderne Werkstätte verfügt
und Menschen mit Fußproblemen
passgenaue Lösungen anbietet. Die
Versorgung von Diabetikern mit Ein-
lagen oder besonderem Schuhwerk
nimmt dabei eine besondere Rolle
ein.
Stefan Grimm und sein Team kön-
nen kompetent beraten und neh-
men sich viel Zeit für Sie.
Parkplätze direkt vor dem Haus.
Orthopädie-Schuhtechnik Grimm
Augsburger Straße 9 1/2

86157 Pfersee
Telefon 0821 - 3 79 79


